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TERMINE IN
GANDERKESEE

HEUTE

VERANSTALTUNGEN

Ganderkesee
14.30 Uhr, Airfield-Restaurant:
Plattdüütsche Week: „Koffie,
Koken, Kortgeschichten“

NOTRUF

Polizei Tel. 110; Feuerwehr/Ret-
tungsdienst Tel. 112; Giftnotruf
Tel. 0551/19240; EWE Strom
Tel. 0800/0600606, Gas Tel.
0800/0500505; OOWV Wasser
Tel. 04401/6006

APOTHEKEN-BEREITSCHAFT

Delmenhorst
Rosen-Apotheke: 8.30 bis 8.30
Uhr, Cramerstr. 15, Tel.
04221/93590
Ganderkesee
Avie Apotheke am Famila: 8.30
bis 20 Uhr, Markt 5, Tel.
04222/9473270

ÄRZTE-NOTDIENST

Notfall-Rufnummer: 116 117
Delmenhorst
Bereitschaftsdienstpraxis
Josef-Hospital: 17 bis 21 Uhr
Sprechzeit; Rufbereitschaft 15
bis 7 Uhr, Wildeshauser Str. 92

GEMEINDEVERWALTUNG

Bookholzberg
Bürgerbüro: 14 bis 18 Uhr, Ste-
dinger Straße 65, Tel. 04223/
7091-0
Ganderkesee
Bürgerbüro: 7 bis 12 Uhr,
Rathaus: 8 bis 12 Uhr, Tel.
04222/44-0, Mühlenstr. 2 - 4

MÜLLABFUHR

Ganderkesee
Papiertonne: Ganderkesee 4
Wertstoffsack: Ganderkesee 1
und 3

BÄDER

Ganderkesee
Hallenbad: 6 bis 7.30 Uhr, 17
bis 21 Uhr, Am Steinacker
SaunaHuus: 10 bis 22 Uhr,
Heideweg 2

SOZIALE DIENSTE

Ganderkesee
14.30 bis 16.30 Uhr, Delmen-
horster Tafel, Am Ring 1

BÜCHEREI

Bookholzberg
Bücherei: 14 bis 18 Uhr, Stedin-
ger Straße 65

BERATUNGEN

Bookholzberg
SAM: Selbsthilfegruppe für Alko-
hol- und Medikamentengefähr-
dete, Tel. 0176/25581216
Ganderkesee
Guttempler Gemeinschaft: Hilfe
für Alkoholkranke, Tel. 04221/
40651 und 04222/8370
Lotsen für pflegende Angehöri-
ge e.V.: Tel. 04221/689870
oder 04221/981408-404, Be-
reitschaftstel. 0157/38287192
Hospizbüro: 10 bis 12 Uhr, Be-
reitschaftstel. 0160/
99643944, Rathausstraße 19

MORGEN

MÜLLABFUHR

Ganderkesee
Papiertonne: Ganderkesee 3

@ Termine online und mobil:
www.nwzonline.de/termine

Künstler laden
zum Basar
STENUM/SK – Die ehemalige
Ganderkeseerin Dörthe von
Seggern, die mittlerweile in
Edewecht im Ammerland
lebt, lädt wieder zum Hobby-
künstler-Basar ins Hotel Ba-
ckenköhler in Stenum, Dorf-
ring 40, ein. Am Samstag, 24.,
und Sonntag, 25. November,
gibt es von 11 bis 17.30 Uhr an
zahlreichen Ständen Ge-
schenkideen fürs Fest und
vieles mehr: Rund 50 Ausstel-
ler präsentieren unter ande-
rem Holzarbeiten, Seifen, Ke-
ramik, Kleidung für alle Al-
tersklassen, Kränze, Papier-
arbeiten, Schmuck und Kör-
be. Auch beleuchtete Bilder
aus Thüringen sind wieder zu
haben. Die Sattlerei Thomsen
aus Jade will vor Ort einen
Einblick in ihre Arbeit geben.
Weitere Informationen gibt es
bei Dörthe von Seggern unter
t 0160/8032545.
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Fehlentwicklungen im
Friseurhandwerk sehen
Vertreter der Branche.
Sie trafen sich in Gan-
derkesee mit der Bundes-
tagsabgeordneten Astrid
Grotelüschen.
VON HERGEN SCHELLING

GANDERKESEE/LANDKREIS – Das
Friseurhandwerk schlägt
Alarm: Immer mehr Klein-
unternehmer machen den alt-
eingesessenen Betrieben das
Leben schwer. Von „Wettbe-
werbsverzerrung“ spricht
Karl-Otto Schöne, Leiter der
Fachlehranstalt für Friseure
und Kosmetiker in Olden-
burg. Wo genau die Probleme
liegen, schilderte er gemein-
sam mit seinem Stellvertreter
Ulf Pingel und dem Vorsitzen-
den der Meisterprüfungskom-
mission der Handwerkskam-
mer Oldenburg, Ronald Kühn,
in dessen Ganderkeseer Salon
am Ring der CDU-Bundes-
tagsabgeordneten Astrid Gro-
telüschen.

Der Beruf des Friseurs ist
zulassungspflichtig: Wer sich
in der Branche selbstständig
machen will, muss sein Ge-
werbe ordentlich anmelden
und sich in die Handwerksrol-
le eintragen lassen – das geht
nur mit einem Meisterbrief.
Diese Qualifikation werde
aber nicht ausreichend kont-
rolliert, behauptet Schöne:
„Dann stellt einer für vier Wo-

chen einen Meister ein und
danach ist der wieder weg“,
schildert der Leiter der bun-
desweit größten Fachlehr-
anstalt für das Friseurhand-
werk ein Vorgehen, das nach
seinen Angaben sehr häufig
vorkomme.

Kritisch sieht er auch die
Barbershops, von denen es
immer mehr gebe: Sie dürfen
ohne Meisterbrief betrieben
werden – solange sie sich aufs
Rasieren beschränken. Viele
„Barber“ machten sich mitt-
lerweile aber auch am Haupt-
haar zu schaffen. Schöne und
Pingel werfen Handwerks-
kammern und Gewerbeauf-
sichtsämtern vor, diesen
Missbrauch zu tolerieren:
„Die Überwachungsbehörden
funktionieren nicht.“

Aber auch Solo-Selbststän-
dige mit Meisterbrief sind den

Fachleuten der Branche ein
Dorn im Auge: Bis zu einem
Jahresumsatz von 17500 Euro
müssen sie nach der Kleinun-
ternehmeregelung keine Um-
satzsteuer abführen. So könn-
ten diese Friseure ihre Dienste
billiger anbieten als die etab-
lierten Handwerksbetriebe,
beklagt Schöne.

Auch bei Sozialabgaben
würden viele sparen, zum Bei-
spiel bei der eigenen Alters-
vorsorge – „und dann liegen
sie im Alter der Allgemeinheit
auf der Tasche.“ Von den der-
zeit rund 80000 Friseur-Be-
triebsstätten in Deutschland
liegen nach Angaben der Lan-
desinnung fast 35 Prozent
unter der Umsatzsteuer-
pflicht. Die Friseure würden
in der Regel auch nicht ausbil-
den, so Schöne und Pingel.

Astrid Grotelüschen kennt

ähnliche Fehlentwicklungen
aus vielen Branchen. „Aber
wir wollen es den Menschen
ja auch erleichtern, sich
selbstständig zu machen“,
wendet sie ein. Die Klein-
unternehmerregelung solle
vor allem „bürokratieerleich-
ternd“ wirken. Indes müssten
die Standards für Selbststän-
dige und Freiberufler einheit-
lich sein und strikt kontrolliert
werden – „es gibt ja die Instru-
mente dafür.“

Abgesehen von den ge-
schilderten Problemen sehen
die Experten von der Olden-
burger Fachlehranstalt weite-
re Herausforderungen auf ihr
Handwerk zukommen, etwa
wachsende Lohnnebenkosten
durch den demografischen
Wandel. Und Friseure spüren
auch zunehmend den Fach-
kräftemangel – was unter an-
derem mit der vergleichswei-
se niedrigen Entlohnung zu-
sammenhängen dürfte. Ulf
Pingel ärgert es jedoch, „dass
Friseure in der Öffentlichkeit
immer nur als Beispiele er-
scheinen für schlecht bezahl-
te Mitarbeiter – das stimmt so
nicht.“ In Hamburg zum Bei-
spiel könnten angestellte Be-
schäftigte bis zu 4000 Euro
verdienen.

In Ganderkesee zahlt Ro-
nald Kühn seinen zehn Ange-
stellten zwischen 12,50 und 13
Euro pro Stunde – deutlich
über dem Mindestlohn. „Wir
sind noch in einer guten La-
ge“, meint er. „Aber auch bei
uns sind die Margen knapp.“

Friseure raufen sich die Haare
HANDWERK „Wettbewerbsverzerrung“ durch Kleinunternehmer beklagt

Fachgespräch im Friseursalon: Astrid Grotelüschen traf sich
mit (von links) Karl-Otto Schöne, Ronald Kühn und Ulf
Pingel BILD: HERGEN SCHELLING

Bühnendichter reisen von weither nach Ganderkesee an
POETRY SLAM Dritter Poesiewettstreit im Kulturhaus Müller am 24. November – Fünf Teilnehmer

GANDERKESEE/KAS –Ganderke-
see etabliert sich in der Poet-
ry-Slam-Szene zusehends als
Auftrittsort: Wenn sich am
Samstag, 24. November, 19.30
Uhr, zum dritten Mal die Büh-
nendichter im Kulturhaus
Müller, Ring 24, ihre Texte um
die Ohren fegen, sind allerlei
bekannte Akteure dabei.

Fünf Slammer treten dies-
mal vors Publikum. William
Laing (Lüneburg) gehört zu
den Senkrechtstartern der
deutschsprachigen Slam-Sze-

ne. Ende Oktober sicherte
sich der mal amüsante, mal
nachdenkliche Storyteller in
Lingen überraschend den Ti-
tel bei den niedersächsisch-
bremischen Landesmeister-
schaften, Mitte November
stieß er bei den deutschspra-
chigen Meisterschaften in Zü-
rich bis ins Halbfinale vor.

Theresa Sperling (Nord-
horn) ist hauptberuflich Leh-
rerin, jedoch seit 2015 auch
als Bühnenpoetin und Auto-
rin mehrerer (Kinder-)Bücher

erfolgreich. 2018 wurde sie
mit ihrer ruhigen, durchdrin-
genden Lyrik Vizemeisterin
im Poetry Slam für Nieder-
sachsen und Bremen. August
Klar (Paderborn) ist ein künst-
lerischer Tausendsassa. We-
nig verwunderlich, dass der
Musiker und Autor mittler-
weile auch in der Slam-Szene
Fuß gefasst hat. Seine Wort-
beiträge kombiniert er nicht
selten mit Beatboxing.

Eva Matz (Bremen)
schreibt und erzählt davon,

was ihr auf dem Herzen liegt.
Ihre oft biografisch eingefärb-
ten Texte sind gesellschafts-
kritisch und politisch. Vor al-
lem aber sind Autorin und
Texte authentisch. Suse Bock-
Springer (Kassel) erobert nach
der hessischen Bühnenland-
schaft zunehmend auch bun-
desweit die Bretter, die die
Slamwelt bedeuten. Mit viel
Humor thematisiert sie auf
spielerische Weise auch ge-
wichtige Themen wie Gender
und „Body Positivity“.

Die Moderation des
Abends übernehmen einmal
mehr zwei Bremer Slam-Grö-
ßen: Simeon Buß und Sebas-
tian Butte. Gefördert wird die
Veranstaltung durch den
Freundeskreis Kulturhaus
Müller. Eine Anmeldung
unter t04222/806550 oder
online ist empfohlen. Karten
kosten bis Freitag, 23. Novem-
ber, 12 Uhr, 10 Euro (ermäßigt
6 Euro) sowie 12,50 Euro an
der Abendkasse.
P@ www.kulturhaus-mueller.de

Referenten zu zwei ganz unterschiedli-
chen Themen hieß Landfrauen-Vorsit-
zende Meike Ahlers (rechts) am Diens-
tag im Stenumer Hotel Backenköhler
willkommen: Ute Holschen, Mitglied im
Fachausschuss Familie und Gesell-
schaft, berichtete in ihrem Vortrag
„Lohngleichheit und Altersarmut“, wa-
rum Frauen auf dem Land einem deut-

lich höheren Risiko ausgesetzt sind, im
Alter kein auskömmliches Einkommen
zu haben, als Männer. Gartenexperte
Olaf Schachtschneider hielt im voll be-
setzten Saal ein unterhaltsames Plädo-
yer für das Gärtnern im November. Er
hielt fest: Der Monat sei viel besser sei
als sein Ruf. „Es gibt Pflanzen, die jetzt
ganz besonders schön anzuschauen

sind“, findet Schachtschneider. Als
Beispiel nannte er etwa Ahorn, Birke
oder den „Weinenden Sommerflieder“.
Sogar das Herbstlaub könne man aus
zwei Perspektiven betrachten: Es ma-
che zwar mitunter Arbeit – sei aber in
dieser Jahreszeit mit seiner Farben-
pracht zugleich auch wunderschön an-
zusehen. BILD: KAROLINE SCHULZ

LANDFRAUEN BESCHÄFTIGEN SICH MIT „NOVEMBER-THEMEN“ Frauen bei
Unfall leicht
verletzt
LANDWEHR/SK – Auf der B213
hat es am Dienstagmorgen
gekracht: Nach Angaben der
Polizei wollte eine 54-Jährige
aus Ganderkesee gegen 7.15
Uhr auf Höhe der Einmün-
dung „Beim Angel“ im Be-
reich einer Bushaltestelle
wenden, verlangsamte ihre
Geschwindigkeit und bog
nach links ab. Das übersah
eine nachfolgende 47-jährige
Oldenburgerin. Sie versuchte
noch, nach links auszuwei-
chen, konnte einen Zusam-
menstoß aber nicht mehr ver-
hindern. Die Fahrerin aus
Ganderkesee und ihre 17-jäh-
rige Begleiterin, die ebenfalls
aus der Gemeinde Ganderke-
see stammt, wurden leicht
verletzt.

Beide Fahrzeuge wurden
an der Front beschädigt. Die
Autos waren nicht mehr fahr-
bereit und mussten abge-
schleppt werden. Die Polizei
schätzt den Sachschaden auf
9000 Euro. Die Bundesstraße
musste kurzzeitig voll ge-
sperrt werden. Bis 8 Uhr wur-
de der Verkehr einspurig an
der Unfallstelle vorbeigeleitet.

Schulausschuss
berät über Haushalt
GANDERKESEE/KAS – Über
Bankbürgschaften für den
Bau von Kunstrasenplätzen
auf den Anlagen des VfL Ste-
num und des TSV Ganderke-
see berät der Ausschuss für
Jugend, Schulen und Sport in
seiner nächsten Sitzung. Sie
findet am Mittwoch, 21. No-
vember, ab 18 Uhr im Sit-
zungssaal des Ganderkeseer
Rathauses statt. Ferner geht es
um den Haushaltsplanent-
wurf für 2019. Die Sitzung ist
öffentlich.

friedrich
Textfeld
NWZ 14.11.2018




